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ESSAY DES 
BOTSCHAFTERS

Eine Welt im Wandel

Man sagt, die einzige Kon-
stante in der Welt sei der 
Wandel. Das sehen wir 

derzeit überall. Der deutsche Bun-
deskanzler Olaf Scholz sprach an 
entsprechender Stelle von einer 
Zeitenwende, die in vielerlei Hinsicht 
mit dem Jahrhundertwandel ver-
gleichbar ist, den unser Staatspräsi-
dent Xi Jinping mehrmals erwähnte. 
Angesichts einer sich wandelnden 
Welt muss man handeln. 

Genau in diesem Sinne wurde mit 
dem 20. Parteitag in Beijing ein 
Meilenstein markiert, der weder eine 
Kehrtwende noch einen Rückschlag, 
sondern eine Bilanz des Erreichten 
und das Setzen eines neuen Schwer-
punkts darstellt. China hat unter 
der Führung der Kommunistischen 
Partei Chinas zum ersten Mal in 

seiner tausendjährigen Geschichte 
die absolute Armut überwunden. 
Das Land und sein Volk machen sich 
nun auf den Weg in die Moderne. 
Und zwar auf seine Art und mit 
seinen Methoden. Hinsichtlich des 
Erreichten kann der Bericht des 20. 
Parteitages wie eine Enzyklopädie 
aller Facetten des modernen Chinas 
gelesen werden. 

Für die neuen Aufgaben, die vor 
der KPCh liegen, gelten die alten 

Grundsätze weiter. So hat sich der 
Leitfaden für die KPCh nicht verän-
dert. Der Geist der Gründerväter lebt 
weiter und das Ziel bleibt die Umset-
zung des Sozialismus chinesischer 
Prägung. Neu ist, dass sich China auf 
Veränderungen in der Welt einstellen 
muss, wie es sie seit einem Jahr-
hundert nicht mehr gab. Insofern 
betritt - nicht nur - China ein neues 
Zeitalter.  

Das bedeutet aber nicht, dass China 
sich abkapselt oder nur für sich 
selber arbeitet. Die Öffnungspolitik 
wird nach dem 20. Parteitag unver-
mindert fortgesetzt, was wiederum 
Chancen für andere Länder bietet. 
Genau so, wie wir die globalen 
Umweltprobleme mit der Weltge-
meinschaft zusammen angehen und 
für Multilateralismus einstehen. 

„DAS LAND UND SEIN VOLK 
MACHEN SICH NUN AUF DEN 
WEG IN DIE MODERNE. UND 
ZWAR AUF SEINE ART UND MIT 
SEINEN METHODEN.“
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Überhaupt liegt der KPCh längst 
nicht nur das Wohl und die Zukunft 
des eigenen Volkes am Herzen. 
China betrachtet alle Länder und alle 
Menschen als eine Schicksalsgemein-
schaft und ist mit all seinen Res-
sourcen bestrebt, der Welt Frieden 
und Entwicklung zu bringen. Dazu 

braucht China die Welt und die Welt 
braucht China. Diesem Anliegen 
liegt nicht nur eine wirtschaftliche 
Komponente zugrunde, sondern es 
schließt auch das Errichten von kul-
turellen Brücken mit ein. Wichtige 
Voraussetzungen für Frieden und 
das Schaffen einer besseren Welt 

sind das gegenseitige Verstehen und 
Akzeptieren des anderen. 

In diesem Geiste des Respekts 
wurden auch die chinesisch-deut-
schen Beziehungen in den letzten 
50 Jahren zu einem Erfolg geführt, 
wie Bundeskanzler Olaf Scholz bei 

seinem Besuch in Beijing betonte. 
Nebenbei, auch in unseren bilatera-
len Beziehungen zeigt sich Stabilität 
in Zeiten des Wandels. 

Im Interesse des gegenseitigen Ver-
stehens haben wir auch den Sonder-
newsletter geschrieben. Wir möch-
ten Ihnen in Form von 10 FAQ die 
Bedeutung des 20. Parteitags näher 
bringen, die Beschlüsse des 20. Par-
teitags in ihren Kontext stellen und 
Missverständnisse klären. Wir möch-
ten auch Ihren Blick dafür schärfen, 
warum gerade dieser Parteitag für 
Chinas Weg in die Zukunft eine so 
große Bedeutung hat. Auch wenn 
vielleicht am Ende noch ein paar 
Fragen offen geblieben sein sollten, 
so wünschen wir uns doch, dass 
wir Ihr Verständnis für China und 
unsere Politik erhöhen können.  

Wu Ken
Botschafter Chinas in Deutschland

„CHINA BETRACHTET 
ALLE LÄNDER UND ALLE 
MENSCHEN ALS EINE 
SCHICKSALSGEMEINSCHAFT 
UND IST MIT ALL SEINEN 
RESSOURCEN BESTREBT, 
DER WELT FRIEDEN UND 
ENTWICKLUNG ZU BRINGEN.“
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1. Bedeutet die Tatsache, dass sich das Wort „Sicherheit“ durch den ganzen Bericht auf dem 20. Parteitags der 
KPCh zieht und dabei insgesamt 91 mal - so oft wie nie zuvor - vorkommt, dass China der Aufrechterhaltung 
der nationalen wirtschaftlichen Sicherheit Vorrang vor Reformen und Entwicklung einräumt?

Die Welt befindet sich gegen-
wärtig in einer Phase des 
Umbruchs. Um die Sicherheit 

der öffentlichen Gesundheit steht 
es ernst, die Weltwirtschaft sieht 
sich einem erhöhten Risiko einer 
Rezession und Stagflation gegenüber, 
und die Herausforderungen für die 
Energie- und Lebensmittelsicherheit 
sowie die Sicherheit der Lieferketten 
sind nicht zu übersehen. Gleichzei-
tig besteht für Chinas eigene Ent-
wicklung unter anderem das Risiko, 
von außen bedrängt, eingedämmt, 
erpresst, blockiert oder unter extre-
men Druck gesetzt zu werden.

Wir stimmen unsere Anliegen in den 
beiden Bereichen, Sicherheit und 
Entwicklung, noch stärker aufein-
ander ab und setzen sie gleichzeitig 
und mit gleicher Priorität durch. 
Ebenso stärken wir proaktiv unser 
System und unsere Fähigkeiten, um 
damit die eigenen Interessen in den 
Bereichen Souveränität, Sicherheit 
und Entwicklung wahren zu können. 
Das Ziel dieser Herangehensweise ist 
es, die Entwicklung unseres Landes 
in einem instabilen und unsicheren 
Umfeld noch besser voranbringen 
und das zügige Vorankommen der 
Modernisierung chinesischer Prä-
gung sicherstellen zu können. Die 
Konzentration auf Sicherheitsaspekte 
ist der aktuellen Situation geschul-

det, aber die oberste Priorität hat für 
China weiterhin die Entwicklung.
 
Mittlerweile hat China die absolute 
Armut beseitigt und einen modera-
ten Wohlstand für die Gesellschaft 
als Ganzes aufgebaut. Damit wurde 
das erste Jahrhundertziel erreicht. 
China ist jedoch weiterhin ein Ent-
wicklungsland. In Zukunft wird 
China mit aller Kraft das zweite 
Jahrhundertziel verfolgen, näm-
lich den umfassenden Aufbau eines 
modernen sozialistischen Landes 
und die Förderung des Wiederauf-
schwungs der chinesischen Nation.
 
Soll die Entwicklung beschleunigt 
werden, ist sie noch stärker auf 
Reformen und Öffnung angewiesen. 
Im Bericht auf dem 20. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Chinas wird 
erneut bekräftigt, dass eine für alle 
Seiten vorteilhafte Öffnungsstrate-
gie verfolgt werden soll, wobei der 
Schwerpunkt auf das hohe Niveau 
der Öffnung nach außen gelegt wird. 
In den letzten Jahren hat China trotz 
der Auswirkungen der Corona-Pan-
demie Großveranstaltungen wie die 
China International Import Expo 
und die Canton Fair mit hoher Quali-
tät organisiert. Von 2013 bis 2021 
wurde bei den Exporten von High-
tech-Produkten eine durchschnitt-
liche jährliche Wachstumsrate von 

5,1% erreicht. Die Zahl der Pilot-Frei-
handelszonen steigt kontinuierlich 
und die damit verbundenen institu-
tionellen Innovationen werden stetig 
erweitert. Auch nach Ausbruch der 
Corona-Pandemie hat Chinas Außen-
handel seine Wachstumsdynamik 
beibehalten. Mit konkreten Maßnah-
men stellt China seine Entschlossen-
heit und Zuversicht unter Beweis, 
das hohe Niveau der Reformen und 
der Öffnung aufrechtzuerhalten.

Der gleichzeitige Fokus auf Ent-
wicklung und Sicherheit erfolgt zum 
einen aus eigenen Interessen, zum 
anderen wird er einen starken posi-
tiven Effekt für Frieden und Ent-
wicklung in der Welt haben. China 
wird immer die Rolle einer ver-
antwortungsbewussten Großmacht 
spielen, eine Schicksalsgemeinschaft 
der Menschheit aufbauen, Hegemo-
nismus und Konfrontation zwischen 
den Lagern ablehnen und sich gegen 
den Missbrauch einseitiger Sanktio-
nen und „Langarmgerichtsbarkeit“ 
wenden. Während wir entschlossen 
den Frieden und die Entwicklung 
auf der Welt wahren, werden wir 
uns um unsere eigene Entwicklung 
bemühen. Und während wir uns 
selbst weiterentwickeln, werden wir 
noch besser in der Lage sein, den 
Frieden und die Entwicklung auf der 
Welt zu wahren.

FAQ
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2. Bedeuten die Förderung und Ausweitung der Modernisierung chinesischer Prägung, dass Chinas eigene 
Entwicklung in Zukunft hinter verschlossenen Türen stattfinden und das chinesische Modell noch stärker in 
den Rest der Welt exportiert werden wird?

Seit jeher strebt die Kommunis-
tische Partei Chinas unablässig 
nach der Modernisierung des 

Landes. Dank langfristiger Erpro-
bung und Umsetzung in der Praxis 
gelang es, die Modernisierung chine-
sischer Prägung erfolgreich voranzu-
treiben und auszubauen. 

Die chinesische Modernisierung 
ähnelt in ihren Merkmalen einerseits 
der Modernisierung anderer Länder 
und weist andererseits spezifische 
Merkmale auf, die auf den nationa-
len Gegebenheiten Chinas beruhen. 
Es ist eine Modernisierung auf der 
Grundlage des bestehenden chine-
sischen Gesellschaftssystems mit 
einer sehr großen Bevölkerung, bei 
der der gemeinsame Wohlstand für 
die gesamte Bevölkerung angestrebt 
wird, wobei sich die materielle und 
die geistige Zivilisation aufeinander 
abgestimmt entwickeln. Es ist eine 
Modernisierung, bei der Mensch und 

Natur in einem harmonischen Öko-
system koexistieren und die auf dem 
Weg der friedlichen Entwicklung 
erreicht werden soll.

Die Modernisierung chinesischer 
Prägung ist in beide Richtungen 
offen, also von innen nach außen 
und von außen nach innen. Die 
Modernisierung Chinas wurde in 
der Vergangenheit unter der Voraus-
setzung der Öffnung nach außen 
erreicht. Der Grad der Öffnung wird 
sich bei der zukünftigen Moderni-
sierung noch verstärken. China wird 
auch in Zukunft weiterhin unbeirrt 
den Weg der friedlichen Entwicklung 
gehen und eine noch offensivere 
Strategie der Öffnung verfolgen. 
Auch werden wir uns an den posi-
tiven Erfahrungen und herausra-
genden zivilisatorischen Errungen-
schaften Deutschlands und anderer 
Industrieländer orientieren und 
daraus Lehren für uns ziehen.

 Gleichzeitig bietet die Moderni-
sierung chinesischer Prägung der 
Menschheit ganz neue Möglich-
keiten. Jedoch würden wir unsere 
eigenen Modelle und Muster niemals 
exportieren, geschweige denn, dass 
wir anderen unser eigenes Modell 
aufzwingen würden. Sollte die inter-
nationale Gemeinschaft willens sein, 
mehr über Chinas Erfahrungen und 
Praktiken der Modernisierung zu 
lernen, sind wir gerne bereit, sie 
unvoreingenommen und objektiv zu 
teilen. China wird damit hochwer-
tige globale öffentliche Güter bereit-
stellen, um die gemeinsame globale 
Entwicklung zu fördern und eine 
Schicksalsgemeinschaft der Mensch-
heit aufzubauen.

Die 5. China International Import 
Expo (CIIE), die vor kurzem in 
Schanghai stattfand, bestätigte 
einmal mehr Chinas festen Willen 
zur weiteren Öffnung nach außen. 
Als weltweit erste Ausstellung zum 
Thema Import auf nationaler Ebene 
ist die Messe eine wichtige Maß-
nahme Chinas zur Öffnung seines 
Marktes gegenüber der Welt. Der 
kumulierte Umsatz der CIIE in den 
vergangenen fünf Jahren beläuft 
sich auf fast 350 Milliarden US-Dol-
lar. Die internationale Gemeinschaft 
wird in Zukunft noch mehr von den 
Vorteilen der Öffnung und Entwick-
lung Chinas profitieren.
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3. Der Bericht auf dem 20. Parteitag der KP Chinas hebt hervor, dass das Entwicklungsmodell des „dualen 
Kreislaufs“ schnellstmöglich etabliert und die technologische Eigenständigkeit und Innovationsfähigkeit 
ausgebaut werden muss. Bedeutet dies, dass China gerade die „Entkopplung chinesischer Prägung“ und den 
Abriss von Lieferketten beschleunigt?

In den vergangenen 40 Jahren 
der Reform und Öffnung hat 
sich China tief in die Weltwirt-

schaft und das internationale System 
integriert. China hat sich zu einem 
wichtigen Handelspartner von mehr 
als 140 Ländern und Regionen ent-
wickelt und ist seit fünf Jahren in 
Folge der größte Warenhändler der 
Welt. Keinem Land der Welt wird es 
gelingen, den eigenen Aufbau hinter 
verschlossenen Türen zu vollzie-
hen. Handelsprotektionismus und 
Abschottung sind nicht in Chinas 
Interesse.

Bei dem im Aufbau befindlichen 
neuen Entwicklungsgefüge steht 
der große inländische Wirtschafts-
kreislauf im Zentrum. Er stellt in 
Wechselwirkung mit dem interna-
tionalen Kreislauf einen doppelten 
Wirtschaftskreislauf dar, und es 
handelt sich dabei eben nicht um 
einen einzelnen abgeschotteten 
Binnenkreislauf. Für ein so großes 
Land wie China ist es das Mindeste, 
die Binnennachfrage zu steigern 
und sich auf den internen Kreislauf 
zu stützen. Der doppelte bzw. duale 

Wirtschaftskreislauf ist weder eine 
chinesische Erfindung, noch ist er 
einzigartig in China. Die wesent-
lichen großen Volkswirtschaften in 
der ganzen Welt, einschließlich der 
Europäischen Union, betonen alle 
stets die tragende Bedeutung eines 
einheitlichen Binnenmarktes für die 
wirtschaftliche Entwicklung.

Gleichzeitig ist die „Förderung eines 
hohen Maßes an Öffnung gegenüber 
der Außenwelt“ ein wichtiger Aspekt 
bei der Gestaltung eines neuen Ent-
wicklungsgefüges. China wird fest 
an der grundlegenden staatlichen 
Politik der Öffnung nach außen 
festhalten, eine offene Strategie des 
gegenseitigen Nutzens mit Fokus auf 
Win-Win-Situationen verfolgen und 
sich dafür einsetzen, dass die Globa-
lisierung der Wirtschaft in die rich-
tige Richtung geht. Wir werden die 
Öffnung von Regeln, Vorschriften, 
Verwaltung, Normen stetig und sys-
tematisch erweitern und ein diversi-
fiziertes und stabiles internationales 
Wirtschaftsgefüge mit den entspre-
chenden Wirtschafts- und Handels-
beziehungen aufrechterhalten. Auch 

werden wir unsere Entwicklung in 
die globalen Lieferketten einbetten 
und unsere Integration in die Welt-
wirtschaft unbeirrt fortsetzen.

Derzeit wird an einigen Stellen auf 
internationaler Ebene die soge-
nannte „Bedrohungstheorie“ im 
Hinblick auf die Zusammenarbeit mit 
China entworfen. „Entkopplung“ und 
„Abbruch von Lieferketten“ werden 
propagiert und es wird versucht, 
Chinas technologische Entwicklung 
einzudämmen. Chinas Strategie des 
dualen Wirtschaftskreislaufs wird 
dabei vollkommen falsch dargestellt, 
um die „Entkopplungstheorie“ zu 
rechtfertigen. Es wird versucht, auf 
einer vorsätzlich schief konstruierten 
Basis haltlose und ungerechtfertigte 
Anschuldigungen gegenüber anderen 
zu erheben. Als Antwort auf diese 
destruktiven Absichten sehen wir 
uns gezwungen, der autonomen und 
sicheren Entwicklung noch mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken. Um es 
mit dem aktuellen deutschen Mode-
wort auszudrücken, geht es China 
um die Stärkung der wirtschaftli-
chen Resilienz.

„CHINAS STRATEGIE DES DUA-
LEN WIRTSCHAFTSKREISLAUFS 
WIRD OFT VÖLLIG FALSCH 
DARGESTELLT, UM DIE 
,ENTKOPPLUNGSTHEORIE´ ZU 
RECHTFERTIGEN.“
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4. Auf dem 20. Parteitag wurde die Erhaltung und Stärkung der Gesamtführung der Kommunistischen Partei 
Chinas sowie die Aufrechterhaltung und Entwicklung des Marxismus betont. Bedeutet das, dass sich China in 
eine „autoritärere“ und „ideologischere“ Richtung entwickelt?

Der Schlüssel zur Entwicklung 
Chinas liegt in der Heraus-
bildung eines Entwick-

lungsweges, der zu den nationalen 
Gegebenheiten in China passt. Es 
ist der Weg des Sozialismus chinesi-
scher Prägung, dessen wesentliches 
Merkmal und größter Vorteil in der 
Führung durch die Kommunistische 
Partei Chinas liegt. Das Festhalten 
an der Gesamtführung der Partei 
sowie deren Stärkung ist ein bestän-
diges und ausgeprägtes Merkmal, 
das unser Land seit der Gründung 
der Volksrepublik kennzeichnet.

Die Kommunistische Partei und die 
Regierung Chinas haben das Land 
aus der Armut geführt und zur 
zweitgrößten und dynamischsten 
Volkswirtschaft der Welt gemacht. 
Aus diesem Grund genießen sie die 
langfristige Unterstützung von über 
90% der chinesischen Bevölkerung. 
Natürlich verläuft die Entwicklung 
Chinas keineswegs perfekt, aber 
wir tun weiterhin unser Bestes, um 
konstant die nötigen Anpassungen 

vorzunehmen und zu erproben. Auch 
halten wir am Weg des Sozialismus 
chinesischer Prägung fest. 

Nachdem mit der Überwindung der 
absoluten Armut eine epochale Leis-
tung vollbracht worden ist, werden 
nun alle Anstrengungen unternom-
men, um die Modernisierung chine-
sischer Prägung zu erreichen. Dies 
findet bei der großen Mehrheit des 

chinesischen Volkes Unterstützung 
und Befürwortung.

Mehr als dreißig Jahre nach dem 
Ende des Kalten Krieges, wird dem 
chinesischen System heute immer 
noch der Stempel des Autoritarismus 
aufgedrückt und China durch eine 
ideologische Brille betrachtet. Das 
zeigt, dass man letztlich nicht bereit 
ist und sich davor scheut, anzuerken-
nen, dass China das richtige Gesell-
schaftssystem und den richtigen 
Entwicklungsweg gewählt hat. Das 
übertriebene Pochen auf die Unter-
schiede verschiedener Entwicklungs-
modelle bis hin zur Darstellung der 
zwei konträren Ansätze als „Demo-
kratie vs. Autoritarismus“ ist ein 
Ausdruck des „westlichen Zentris-
mus“, der darauf abzielt, sich selbst 
über andere zu stellen und Anders-
gesinnte zu erniedrigen. Ein solches 
Vorgehen ist weder objektiv noch 
demokratisch – es ist im Grunde 
selbst zutiefst „ideologisch“. 

„DAS ÜBERTRIEBENE POCHEN 
AUF DIE UNTERSCHIEDE 
VERSCHIEDENER ENTWICK-
LUNGSMODELLE BIS HIN 
ZUR DARSTELLUNG DER 
ZWEI KONTRÄREN ANSÄTZE 
ALS ,DEMOKRATIE VS. 
AUTORITARISMUS´ IST EIN 
AUSDRUCK DES ,WESTLICHEN 
ZENTRISMUS ,́ DER DARAUF 
ABZIELT, SICH SELBST 
ÜBER ANDERE ZU STELLEN 
UND ANDERSGESINNTE ZU 
ERNIEDRIGEN.“
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5. China entwickelt eine den gesamten (Verwaltungs-)Prozess umfassenden Volksdemokratie (oder: 
„Gesamtprozess-Volksdemokratie”), kennt aber keine demokratischen Wahlen und Gewaltenteilung und ist 
demnach kein demokratisches Land im eigentlichen Sinne. 

In der langjährigen praktischen 
Umsetzung hat China immer 
wieder eigene Erfahrungen mit 

dem Aufbau einer demokratischen 
Politik gemacht und das Konzept der 
„Gesamtprozess-Volksdemokratie” 
entwickelt und etabliert. Dieses Kon-
zept ist durch die zentrale Stellung 
des Volkes in allen Stufen des gesam-
ten Prozesses gekennzeichnet und 
zieht sich durch den gesamten Pro-
zess der politischen Praxis und des 
politischen Lebens, einschließlich 
demokratischer Wahlen, demokrati-
scher Konsultation, demokratischer 
Entscheidungsfindung, demokrati-
scher Verwaltung und demokrati-
scher Kontrolle. Natürlich gibt es 
Formen der prozess- und ergebnis-
bezogenen Demokratie. Aber im 
Gegensatz zur westlichen repräsen-
tativen Demokratie mit periodischen 
Wahlen zeichnet sich Chinas Konzept 
der Volkssouveränität vor allem 
dadurch aus, dass die Bürger ständig 
am Entscheidungsprozess auf allen 
Ebenen aktiv beteiligt sind und so 
ihr Leben durchgehend selbst mitge-
stalten, die Anliegen der Bürger sind 
mit dem Staatswillen vereint. Diese 
„Gesamtprozess-Volksdemokratie” 
bezieht alle Aspekte des Lebens mit 

ein und deckt alle Stufen und Berei-
che der Entscheidungsfindung mit 
ab. Sie hat sich als die umfassendste 
Form der Demokratie mit der größ-
ten Bürgernähe und Wirksamkeit 
bewährt.

Demokratie kann auf unterschied-
liche Weise erreicht werden. Für ein 
so großes Land wie China ist es von 
entscheidender Bedeutung, was für 
ein Weg der demokratischen Ent-
wicklung eingeschlagen wird. China 
ist sehr interessiert daran, sich an 
allen bewährten Errungenschaften 
der menschlichen und politischen 
Zivilisation zu orientieren und von 
ihnen zu lernen, wird aber niemals 
die Demokratiemodelle anderer Län-
der blind kopieren. China begrüßt 
alle konstruktiven Vorschläge und 
gut gemeinte Kritik, wird aber nie-
mals oberlehrerhafte und arrogante 
Belehrungen akzeptieren. Demokra-
tie zu erlangen, ist das Recht aller 
Völker und nicht das Patent bzw. 
Privileg einiger weniger Länder. 
Genauso wenig wie China versucht, 
anderen Ländern das chinesische 
Demokratiemodell überzustülpen, 
werden wir die Versuche externer 
Kräfte dulden, das chinesische Sys-

tem zu verändern. Es gehört zu den 
Grunderfahrungen bei der demo-
kratischen Entwicklung Chinas, dass 
wir die Demokratie im Einklang mit 
den Besonderheiten und der tatsäch-
lichen Situation in China gestalten 
und entwickeln, und unbeirrt einen 
Weg der demokratischen Entwick-
lung verfolgen, der zu unseren natio-
nalen Gegebenheiten passt.

Ob eine Form der Demokratie gut 
oder schlecht ist, kann am besten 
mit einem Blick auf den tatsächli-
chen Zustand eines Landes und am 
ehesten durch die Bevölkerung selbst 
beurteilt werden. Daten der letzten 
Jahre zeigen, dass jährlich über 90% 
der Chinesen mit der chinesischen 
Regierung zufrieden sind. Eine in 
diesem Jahr veröffentlichte Studie 
der in Dänemark ansässigen Alliance 
of Democracies Foundation und des 
deutschen Data Tracking-Unterneh-
mens Latana ergab, dass 83% der 
Chinesen China für ein demokrati-
sches Land halten, während nur 49% 
der Amerikaner der Meinung sind, 
die Vereinigten Staaten seien eine 
Demokratie – und das, obwohl sich 
die USA stets als weltweiten Leucht-
turm der Demokratie 

„OB EINE DEMOKRATIE GUT 
ODER SCHLECHT IST, KANN 
AM BESTEN MIT EINEM BLICK 
AUF DEN TATSÄCHLICHEN 
ZUSTAND EINES LANDES 
UND AM EHESTEN DURCH 
DIE BEVÖLKERUNG SELBST 
BEURTEILT WERDEN. DATEN 
DER LETZTEN JAHRE ZEIGEN, 
DASS JÄHRLICH ÜBER 90% 
DER CHINESEN MIT DER 
CHINESISCHEN REGIERUNG 
ZUFRIEDEN SIND.“



11



12

6. Obwohl China nach dem 20. Parteitag der KP Chinas einige seiner Maßnahmen zur Pandemiebekämpfung 
angepasst hat, wird die Bedeutung der „dynamischen Null-Covid“-Politik auch weiterhin betont und es werden 
strenge Quarantänemaßnahmen bei der Einreise durchgesetzt. Dass die vollständige Öffnung Chinas noch in 
weiter Ferne liegt, ist nicht nur für die chinesische Wirtschaft kostspielig, sondern bremst auch den weltweiten 
Wirtschaftsaufschwung?

China hat ausgehend von den 
eigenen lokalen Verhältnissen 
Leitlinien für eine Covid-Poli-

tik festgelegt, mit der das Leben und 
das Vermögen der Menschen best-
möglich geschützt werden. 

Chinas Pandemiepolitik hat das 
einwandfreie Funktionieren von 
Wirtschaft und Gesellschaft sicher-
gestellt. 2020 war China weltweit 
die einzige der großen Volkswirt-
schaften, die ein positives Wachs-
tum verzeichnete. 2021 wurden die 
Erwartungen sogar übertroffen: Das 
BIP-Wachstum erreichte 8,9% und 
es wurden 14,9% mehr ausländi-
sche Investitionen im Vergleich zum 
Vorjahr angezogen. Vor dem Hinter-
grund einer schwächelnden Welt-
wirtschaft wuchs das chinesische BIP 
in der ersten Hälfte dieses Jahres um 
2,5%. Das gesamte Im- und Export-
volumen stieg im Jahresvergleich 
um 9,4% und die ausländischen 
Investitionen in China nahmen um 
17,4% zu. Im dritten Quartal erholte 
sich die Wirtschaft deutlich besser 
als im zweiten. Diese Zahlen zeigen, 
dass die Grundlagen des langfristi-
gen Wirtschaftswachstums unseres 

Landes Chinas Position als wichtigen 
Motor des globalen Wirtschafts-
wachstums festigen und das Ver-
trauen der internationalen Gemein-
schaft in die chinesische Wirtschaft 
unverändert bleibt. 

China passt seine Corona-Maßnah-
men an das sich ständig verändernde 
pandemische Geschehen an und hat 
seine Pandemiepolitik kürzlich auf 
Grundlage wissenschaftlicher Analy-
sen erneut optimiert. Damit wurden 
die Probleme behoben, die durch 
überzogene Maßnahmen einiger 
Lokalregierungen ausgelöst worden 
waren. Auch wurde die Einreisequa-
rantäne stark verkürzt und die Zahl 
der verfügbaren internationale Flüge 
steigt wieder. Wir gehen davon aus, 
dass mit der kontinuierlichen Anpas-
sung und Verbesserung der Corona-
maßnahmen der Personenverkehr 
und die wirtschaftliche Zusammen-
arbeit zwischen China und anderen 
Ländern wieder leichter wird.

Noch mutiert das Coronavirus wei-
ter, und die weltweite Pandemie 
breitet sich weiterhin aus, sodass 
eine Zusammenarbeit der inter-

nationalen Gemeinschaft bei der 
Pandemiebekämpfung unverändert 
erforderlich ist. Die entsprechenden 
Anpassungen der chinesischen Pan-
demiepolitik bedeuten aber weder, 
dass Präventions- und Kontrollmaß-
nahmen gelockert, noch dass sie 
abgeschafft werden. China wird mit 
der kontinuierlichen Verbesserung 
seiner Coronapolitik einen eigenen 
Beitrag zur weltweiten Pandemiebe-
kämpfung und zur wirtschaftlichen 
Entwicklung leisten.
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7. Auf dem 20. Parteitag der KP Chinas wurde die grüne Entwicklung betont. China hat sich in den letzten 
Jahren auch aktiv an der internationalen Zusammenarbeit im Bereich des Klimawandels beteiligt, aber 
die vorübergehende Aussetzung der Gespräche zwischen China und den Vereinigten Staaten über den 
Klimawandel aufgrund von Pelosis Besuch in Taiwan zeigt doch, dass China die Klimafrage als geopolitische 
Waffe einsetzt.

Der Bericht auf dem 20. Par-
teitag der KP Chinas betont, 
dass die Modernisierung chi-

nesischer Prägung eine Modernisie-
rung ist, bei der Mensch und Natur 
in einem harmonischen Ökosystem 
koexistieren. China geht den Klima-
wandel seit langem entschlossen und 
tatkräftig an. China beteiligt sich 
aktiv und führend an den internatio-
nalen Klimaverhandlungen und hat 
den Abschluss, die Unterzeichnung, 
das Inkrafttreten und die Umsetzung 
des Pariser Klimaabkommens voran-
getrieben. China hat sich offiziell 
dazu verpflichtet, alle Anstrengun-
gen zu unternehmen, um bis 2030 
den Höchststand der CO2-Emissio-
nen und bis 2060 Klimaneutralität 
zu erreichen. Vom Peak der Emissio-
nen bis zur Klimaneutralität benö-
tigen Industrieländer in der Regel 
fünfzig bis siebzig Jahre – China 
wird mit dreißig Jahren als das Land 
in die Weltgeschichte eingehen, das 
am wenigsten Zeit gebraucht hat.

Des Weiteren fördert China aktiv 
die Umsetzung der Agenda 2030 
der Vereinten Nationen für nach-
haltige Entwicklung, hat den ersten 
Teil der 15. Konferenz der Vertrags-
parteien des Übereinkommens über 
die biologische Vielfalt erfolgreich 
ausgerichtet und die „Erklärung von 
Kunming“ für mehr Artenschutz 
verabschiedet. China hat sich auch 
erfolgreich um die Austragung der 
14. Tagung der Konferenz der Ver-
tragsparteien des Ramsar-Überein-
kommens über Feuchtgebiete bewor-
ben und diese aktiv vorbereitet. Auch 
im Rahmen der Süd-Süd-Koopera-
tion legen wir ein Augenmerk auf 
die Bewältigung des Klimawandels. 
Wir setzen globale Entwicklungsin-
itiativen um und arbeiten mit allen 
Ländern beim Aufbau der Grünen 
Seidenstraße zusammen, wobei wir 
gerne chinesische Ideen und Beiträge 
zur globalen Umweltpolitik zur Ver-
fügung stellen.

Chinas vorübergehende Unterbre-
chung der Gespräche mit den USA 
über den Klimawandel und weitere 
entsprechende Maßnahmen sind 
eine legitime und angemessene 
Reaktion auf Pelosis Besuch in Tai-
wan. Die USA haben auch Lügen 
über die sogenannte „Zwangsarbeit“ 
in Xinjiang benutzt, um chinesische 
Photovoltaik-Unternehmen zu sank-
tionieren und zu verdrängen, was 
dazu geführt hat, dass eine große 
Anzahl chinesischer Arbeiter, dar-
unter auch Uiguren, in die Arbeits-
losigkeit stürzte. Damit wurde nicht 
nur die Zusammenarbeit zwischen 
China und den USA bei der Bekämp-
fung des Klimawandels unmittelbar 

untergraben, sondern diese Vorge-
hensweise diente auch als „geopoliti-
sche Waffe“, um Chinas Entwicklung 
zu bremsen. Als verantwortungs-
bewusste Großmacht beteiligt sich 
China stets aktiv an der internationa-
len und multilateralen Zusammenar-
beit zur Bekämpfung des Klimawan-
dels. Die Vereinigten Staaten sollten 
Chinas Kerninteressen respektieren, 
ihrer historischen Verantwortung 
und Verpflichtung zur Bekämpfung 
des Klimawandels nachkommen und 
die Voraussetzungen schaffen, um 
Seite an Seite mit China den Kon-
sens der beiden Staatsoberhäupter in 
Klimafragen umzusetzen.
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8. Will China mit der Förderung der gemeinsamen Werte der Menschheit einen Gegensatz zwischen 
chinesischen und westlichen Werten herstellen und die chinesischen Werte in den Rest der Welt exportieren?

Jedes Land auf der Welt hat ver-
schiedene historische, kulturelle 
und nationale Gegebenheiten, 

sowie ein unterschiedliches Ver-
ständnis von Grundwerten. Aber 
Frieden, Entwicklung, Fairness, 
Gerechtigkeit, Demokratie und Frei-
heit sind allgemeingültige Werte. 
Das sind Grundwerte, die alle Völker 
gemein haben und keine „Patente” 
einiger weniger Länder. Jedes Volk 
auf der Welt hat das gleiche Recht, 
die Verwirklichung dieser gemeinsa-
men Werte auf seine Art zu verfolgen 
und zu erproben.

Die im November 2021 verabschie-
dete Resolution zu den „Errun-
genschaften und historischen 
Erfahrungen der Partei im hundert-
jährigen Kampf“ beinhaltete als 
erstes Dokument einer Plenarsitzung 
die „gemeinsamen Grundwerte der 
Menschheit“ und die dazugehörigen 
Kernbegriffe Frieden, Entwicklung, 
Fairness, Gerechtigkeit, Demokratie 
und Freiheit. Es steht sowohl für das 
Ziel des hundertjährigen Kampfes 

der Kommunistischen Partei Chinas 
als auch für Chinas Suche nach der 
Zukunft und dem gemeinsamen 
Schicksal der Menschheit.

Das Ziel der Förderung der gemein-
samen Grundwerte der Menschheit 
ist, eine Schicksalsgemeinschaft 
der Menschheit zu bilden. Das 
heißt nicht, ein Gesellschaftssystem 
durch ein anderes zu ersetzen oder 
ein Zivilisationsmodell gegen ein 
anderes auszutauschen, sondern es 
bedeutet, dass Länder mit unter-
schiedlichen Gesellschaftssystemen, 
Ideologien, geschichtlichen und kul-
turellen Hintergründen sowie unter-
schiedlichen Entwicklungsniveaus in 
den zwischenstaatlichen Angelegen-
heiten ihre Interessen, ihre Macht 
und ihre Verantwortung teilen und 
einen gemeinsamen Nenner finden, 
um eine bessere Welt zu schaffen. 
Staatspräsident Xi Jinping betonte: 
„Frieden und Entwicklung sind 
unsere gemeinsame Aufgabe; Fair-
ness und Gerechtigkeit sind unsere 
gemeinsamen Ideale; Demokratie 

und Freiheit sind unsere gemeinsa-
men Bestrebungen.“ Dies spiegelt 
auch das konsequente Streben der 
chinesischen Nation nach einem har-
monischen Miteinander und einem 
sich gegenseitigen Ergänzen wider. 
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9. Der Bericht auf dem 20. Parteitag der KPCh weist darauf hin, dass die Welt in eine neue Phase der Unruhe 
und des Wandels eingetreten ist und das externe Umfeld von Chinas Entwicklung zunehmend ungewiss und 
unvorhersehbar ist. Gleichzeitig wurde betont, dass der Kampfgeist Chinas weiter aufrechterhalten werden 
muss. Wird Chinas Diplomatie eine noch härtere Haltung einnehmen („Wolfskrieger-Diplomatie“)?

Gegenwärtig tritt die Welt in 
eine neue Phase der Unruhe 
und des Wandels ein. Auf der 

Welt gibt es einige Mächte, die sich 
gegen den Lauf der Geschichte stel-
len, ein Nullsummenspiel verfolgen, 
die Schwächeren unterdrücken und 
Konfrontationen zwischen verschie-
denen Lagern schüren. Das ist die 
größte Bedrohung für die Weltord-
nung.

Auch steht China vor der großen 
Herausforderung, äußere Einflüsse 
auf die Taiwan-Frage einzudämmen, 
Falschmeldungen in Bezug auf die 
Xinjiang-Frage zu kontern oder Maß-
nahmen gegen die von anderen Län-
dern initiierten Handels- und Tech-
nologiekriege zu ergreifen. China ist 
das Ziel von Hegemonismus, Gewalt-
herrschaft und Schikanen.

In dieser neuen Situation wird die 
chinesische Diplomatie ihren Kampf-
geist weiter aufrechterhalten und 

sich entschieden gegen jegliche Art 
von Hegemonismus und Machtpoli-
tik, gegen jede Form von einseitigen 
Sanktionen und externen Druck, 
gegen die Einmischung in die innen-
politischen Angelegenheiten und 
gegen Doppelmoral wehren. Wir 
tun dies, um die Entwicklung und 
den Frieden auf der Welt zu fördern 
sowie internationale Gerechtigkeit 
und Fairness zu schützen. Chinas 
Gerechtigkeitsverständnis stößt auf 
breite Unterstützung in der interna-
tionalen Gemeinschaft, insbesondere 
in den Entwicklungsländern. 

In jedem Land ist das oberste Ziel 
der diplomatischen Arbeit die Wah-
rung der Interessen und der Würde 
des Landes. China bildet dabei keine 
Ausnahme. Die sogenannte „Wolfs-
krieger-Diplomatie” ist eine Stigma-
tisierung der chinesischen Diploma-
tie. Wenn man die Ereignisse der 
letzten Jahre nüchtern und sachlich 
analysiert, lässt das vor allem eine 

Schlussfolgerung zu: Es gab noch nie 
eine Situation, in der China als erstes 
ein anderes Land provoziert oder 
bedroht hat. Und es als eine Verhär-
tung der Position Chinas anzusehen, 
wenn China die Wahrheit ausspricht, 
seine Interessen und seine Würde 
verteidigt, ist offensichtlich unzutref-
fend und zwiespältig, zumal diese 
Aussage nur auf der Größe Chinas 
und der Existenz eines anderen 
Gesellschaftssystems basiert. 

„IN JEDEM LAND IST 
DAS OBERSTE ZIEL DER 
DIPLOMATISCHEN ARBEIT DIE 
WAHRUNG DER INTERESSEN 
UND DER WÜRDE DES LANDES. 
CHINA BILDET DABEI KEINE 
AUSNAHME. DIE SOGENANNTE 
,WOLFSKRIEGER-DIPLOMATIE´ 
IST EINE STIGMATISIERUNG DER 
CHINESISCHEN DIPLOMATIE.“
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10. Der 20. Parteitag der KP Chinas betonte die Modernisierung der Landesverteidigung und des 
Militärs und nahm die Eindämmung sowie den entschlossenen Widerstand gegen die „taiwanesische 
Unabhängigkeitsbewegung“ in die Parteisatzung auf. Vor Kurzem hat Staatspräsident Xi Jinping das 
Einsatzführungszentrum der Zentralen Militärkommission inspiziert. Bedeutet die Betonung der generellen 
Stärkung von militärischer Ausbildung und Kriegsvorbereitung, dass China sich jetzt schneller auf eine 
„gewaltsame Wiedervereinigung mit Taiwan“ vorbereitet?

China hält weiterhin an dem 
Weg der friedlichen Entwick-
lung fest und verfolgt eine 

defensive Verteidigungspolitik. Das 
chinesische Militär hat schon immer 
konsequent den Frieden auf der Welt 
gewahrt. Chinas verstärkter Aufbau 
der Landesverteidigung richtet sich 
nicht gegen ein anderes Land und 
bedroht auch keines. Geschichtlich 
gesehen, hat das chinesische Militär 
nie von sich aus einen Krieg begon-
nen. Die chinesische Regierung, ein-
schließlich des chinesischen Militärs, 
hat sich immer für die friedliche 
Lösung internationaler Konflikte und 
regionaler Krisen eingesetzt. 

Die Wiedervereinigung unseres Lan-
des auf eine friedliche Art und Weise 
zu erreichen, ist im Gesamtinteresse 
der chinesischen Nation, einschließ-
lich der taiwanischen Landsleute, 
und es ist das beste für die lang-
fristige, stabile Entwicklung Chinas. 
Deshalb werden sich die Kommunis-
tische Partei Chinas und die chinesi-
sche Regierung weiterhin aufrichtig 
und unablässig für eine friedliche 
Wiedervereinigung einsetzen und 
den Prozess für die friedliche Wie-
dervereinigung vorantreiben.  

Seit einiger Zeit führen die Behörden 
auf Taiwan zunehmend separatisti-

sche Aktivitäten der „Taiwanesischen 
Unabhängigkeitsbewegung“ durch 
und externe Mächte wollen die Tai-
wan-Frage zum Zwecke der Eindäm-
mung Chinas instrumentalisieren. 
Dies führt zu Spannungen, gefährdet 
Frieden und Stabilität in der Taiwan-
straße und macht die Aussicht auf 
eine friedliche Wiedervereinigung 
zunichte. Deswegen werden wir 
uns auf keinen Fall dazu verpflich-
ten, keine Gewalt anzuwenden und 
behalten uns vor, alle notwendigen 
Maßnahmen zu ergreifen. Diese 
zielen keinesfalls auf taiwanesische 
Landsleute ab, sondern nur auf 
externe Einmischung und die weni-
gen nach Unabhängigkeit streben-
den, separatistischen Kräften inner-

halb Taiwans und ihrer Aktivitäten.
Das Ein-China-Prinzip ist die 
Grundnorm in den internationalen 
Beziehungen. Es ist für China die 
politische Basis und Voraussetzung, 
um Beziehungen mit anderen Län-
dern, einschließlich Deutschland, zu 
unterhalten. China hat von Anfang 
an das Streben Deutschlands nach 
Wiedervereinigung unterstützt, 
und Deutschland hat mehrfach das 
Festhalten an dem Ein-China-Prin-
zip bekräftigt. Wir hoffen, dass die 
deutsche Seite einen objektiven und 
akkuraten Blick auf die Taiwan-Frage 
hat, ihrem Bekenntnis für das Ein-
China-Prinzip mit konkreten Hand-
lungen nachkommt und mit dieser 
Thematik behutsam umgeht. 
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Führende internationale Experten äußern sich zum 20. Parteitag der KP China 

Michael Schumann, Präsident des 
Bundesverbandes für Wirtschaftsför-
derung und Außenwirtschaft (BWA), 
betont, dass Beijing ein Signal der 
Sicherheit und Stabilität in die Welt 
gesendet hat, von dem alle Länder 
profitieren. Die KPCh hat deutlich 
auf die Veränderungen und Risiken 
hingewiesen, mit denen die Welt 
heute konfrontiert ist und einen 
entsprechenden Kurs für Chinas 
Politik zur Bewältigung dieser Her-
ausforderungen festgelegt. Gleich-
zeitig werden Ressourcen in die 
Innovation gelenkt. Andere Länder, 
so Schumann, könnten von solch 
einer vorausschauenden politischen 
Denkweise viel lernen. Josef Gregory 
Mahoney, Redakteur beim Journal 
of Chinese Politics der East China 
University, unterstreicht, dass China 
den technologischen Rückstand zum 
industrialisierten Westen aufgeholt 
und mit der Infrastruktur und dem 
Bildungsstand der Bevölkerung den 
Weltstandard erreicht hat. Er sieht in 
dem Umstand, dass das Land trotz 
aller globaler Turbulenzen politisch 
und wirtschaftlich stabil geblieben 
ist, einen nicht zu unterschätzenden 
Vorteil für die Weltgemeinschaft. 

Hans Modrow, ehemaliger Vorsitzen-
der des Ministerrates der DDR, hob 
die internationale Bedeutung des 20. 

Parteitags hervor und schrieb, dass 
sich die Hoffnung der vom Kapitalis-
mus unterdrückten Völker der Welt 
auf die Entwicklung Chinas richte 
und betonte: „Je stärker das sozialis-
tische China, desto sicherer der Frie-
den! Ein starkes China hindert den 
USA-Imperialismus daran, sein Stre-
ben nach einer neuen Weltordnung 
mit Waffengewalt durchzusetzen.”   

Egon Krenz, ehemaliger Generalse-
kretär des ZKs der SED, rät Deutsch-
land, sein Verhältnis zu China 
unabhängig von „seinem Vormund” 
den USA zu gestalten, die Wirt-
schaftsbeziehungen nicht von anti-
chinesischen Kräften unter Führung 
der USA vergiften zu lassen und von 
jeglicher Abkopplung abzusehen. Er 
betont, dass China unter Xi Jinping 
eine führende sozialistische Macht 
werden wird, die aber für kein Land 
der Welt eine Bedrohung darstellt 
und keinen Hegemonieanspruch 
verfolgt.

Michael Borchmann, Ministerialdi-
rigent a.D. (Land Hessen), früherer 
Abteilungsleiter (Director General) 
Internationale Angelegenheiten, ver-
weist darauf, dass China sich gegen 
äußere Bedrohungen schützen und 
Maßnahmen dafür ergreifen muss. 
Gleichzeitig erhöht das Land seine 
Attraktivität für ausländische Inves-
toren und treibt den Fortschritt in 
der Hochtechnologie mit rasantem 
Tempo voran. Dabei bleibt es seinen 
sozialistischen Grundsätzen treu. 
Lucio Blanco Pietro, Fellow der Asia 
Pacific Society of the Philippines, 
nennt die Entwicklung Chinas ein 
Wirtschaftswunder, das anderen 
Ländern der Welt als Inspiration 
und Vorbild dienen kann. Und Karl-
Heinz Pohl, Sinologe, hebt hervor, 
dass China nicht nur die Armut im 
eigenen Land beseitigt, sondern 
einen großen Anteil zur weltweiten 
Armutsbekämpfung beigetragen hat. 
Oliver Zipse, Vorstandsvorsitzender 
von BMW, betont die politische Brü-
ckenfunktion der Geschäftsbeziehun-
gen zwischen den beiden Ländern 
und sagte dazu: „Wir bei der BMW 
Group sehen ein großes Potenzial 
darin, die Beziehungen zwischen 
China und Deutschland weiter aus-
zubauen und die Zusammenarbeit zu 
fördern.” 
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